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VOR R E D E.

О ie gegenwärtige Agende macht einen 
Theil der Kirchen - Ordnung aus, welche 
auf Befehl SEINER MAJESTÄT des KAI­
SERS für die Evangelisch - Lutherische 
Kirche in Russland, durch ein zu diesem 
Behufe ausdrücklich niedergesetztes Co­
mité, ausgearbeitet worden ist,

Was die Anordnung des öffentlichen 
Gottesdienstes betrifft , so schliesst sich 
dieselbe ganz dem alten, aus dem Schwe­
dischen übersetzten und nie äusser allem 
Gebrauch gekommenen: «Handbuch, wo-, 
« rinnen verfasset ist, welchergestalt der 
(( Gottesdienst mit christlichen Ceremo- 
« nieen und Kirchen - Gebräuchen gehal- 
« ten werden soll etc. etc., » an, und 
stimmt eben deswegen auch mit denjeni­
gen liturgischen Formen überein, welche, 
in Deutschland zur Zeit der Reformation 
aufgestellt, in den folgenden Jahrhunder­
ten fast überall beibehalten wurden, und 
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wegen der trefflichen Auswahl und des 
tiefen innern Zusammenhanges ihrer ein­
zelnen Theile, noch jetzt die beifälligste 
Anerkennung verdienen. Es ist darauf ge­
sehen worden, dass bei aller Bestimmtheit, 
in der Folge dieser Theile, die Mannig­
faltigkeit in den Gebets - Formularen nicht 
fehle, dass die Gemeinde weder zu lange 
unthätig bleibe, noch der Kirchen-Gesang 
und die Predigt beschränkt werde, und 
dass selbst zwei Gottesdienste, wie sie an 
vielen Orten die Verschiedenheit der Na­
tionalen und der Deutschen, hinsichtlich 
der Sprache, erheischt, an einem Vor­
mittage nach einander bequem gehalten 
werden können. Auch der vierstimmige 
Chor- Gesang, welcher so wesentlich zur 
Erregung frommer Gefühle beiträgt, sei­
nen Ursprung der Kirche verdankt und 
seit der Reformation in den meisten Evan­
gelischen Kirchen stets eine Zierde des 
öffentlichen Gottesdienstes geblieben ist, 
hat Berücksichtigung gefunden, und jede 
auf die Einrichtung und Ausbildung von



Amtshandlung, eben weil sie eine kirch­
liche ist, nicht einem steten Wechsel un­
terworfen sein darf, sondern unverändert 
und bei allen Gemeinden übereinstimmend 
bleiben muss,

Gott wolle seinen gnädigen Segen auf 
dieses Buch legen, damit der Gebrauch 
desselben zur Förderung des Reiches un- 
yers HErrn Jesu C iiris Li dienen möge ’
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ORDNUNG

DES

MIAUPT-GOTTESDIENSTES
AN

Sonn - und Festtagen.

Der Gottesdienst beginnt mit einem Liede 
der Gemeinde. Darauf spricht der Prediger 
am Altare, zu der Gemeinde gewendet :

Fhre sei dem Vater, und dem Sohne 
und dem Heiligen Geiste, wie es war 
am Anfang, wie es ist, und wie cs 
sein wird von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. (1)

(1) oder : .
In Namen des Vaters , des Sohnes , und des 

Heiligen Geistes. Amen.

Geliebte in dem HErrn !
Da wir hier versammelt sind, Gott 

im Geiste und in der Wahrheit anzube-




